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U 18 Dienstag , den 22 . Januar

Sie Dezember-Ernte unsererU-Boote
702000 Tonnen.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Groß» H« i>t»>»rtier. 21. Jan . Amtl. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtr

Nordöstlich und östlich von Ppern, sowie an der Front von
Lens bis Epehy, hielt gesteigerte Artillerietätigkeit an.

Südlich von Bendhuille blieben bei Abwehr eines eng¬
lischen Borstoßes Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinjz:  In
einzelnen Abschnitten in der Champagne und zu beiden
Seiten der Maas Kampftätigkeit der Artillerien.

Nordwestlich von Reims und in den Argonnen hatten
kleinere Unternehmungen unserer Erkundungsabteilungen
Erfolg. _

In den beiden letzten Tagen wurden 11 feindliche
Flugzeuge und 1 Fesselballon abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Doiransee lebte das Artillerie-

euer zeitweilig auf. In der Strumaebene kam es mehr-
ach zu Borfeldkümpfen, die für die Bulgaren ersolgreich

verliefen.
Italienische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Seekrieg.
LS ovo Bruttoregistertonneu versenkt.

Berlin, 21. Jan . WTB.
Amtlich wirdm'tzeteilt: Im westlichen Teil des Sperr¬

gebiets um England fügten unsere rastlos tätigenU Boote
den Gegnern einen Verlust von LS « «« Bruttoregistcr
tonne» Handelsschiffsraun zu. Die Mehrzahl der Schiffe
wurde im Aermel- und St . Georgskanal unter stärkster
feindlicher Gegenwirkung vernichtet. Unter den Schiffen
befinden sich3 größer« Dampfer von 4000 Tonnen.
_ Der Chef des  A dmiralstabs der Marine.

3u den Ereignissen des Tages.
Die Verständigung mit der Ukraine. — Die Auf¬

lösung der russische« Front.
* Der erste wichtige Erfolg der Brest Lllowsker

Friedensoerhandlunqen,das Zustandekommen eines Friedens¬
schlusses mit der Ukraine, wird in ganz Deutschland mit
Genugtuung und Freude begrüßt werden. Voraussetzung
bleibt allerdings, daß es die ukrainischen Unterhändler mit
ihren Versprechungen ernst nehmen und in derselben Stim¬
mung aus Kiew zurückkehren, die sie bei ihrer Abreise
aus Brest-Litowks gezeigt haben. Gewiß werden noch
manche Schwierigkeiten technischer Art zu überwinden sein,
zumal ja der Umfang des neuen Staates Ukraine noch
nicht einmal seststeht. Allein der erste große Schritt zur
Wirklichkeit des Friedens ist getan. Die an der Front
einander gegenüberstehenden Truppen sollen mit dem
Friedensschluß der Ukraine und dem Bierbund zurückge¬
zogen werden, der Kriegszustand als beendet erklärt und
der Entschluß der Parteien bekräftigt werden, fortan in
Frieden und Freundschaft mit einander zu leben. Alle
Beteiligten find darüber einig, daß in dem Friedensvertcag
für sofortige Aufnahme eines geregelten wirtschaftlichen und
rechtlichen Berkehrs Sorge zu tragen sein wird. Auch
die diplomatischen und konsularischen Beziehungen sollen
allsbald ausgenommen werden. Damit ist es zum ersten
Male in diesem die Welt erschütternden Kriege gelungen,
dt« Grundlagen sür die Herstellung des Friedenszustandes
zu finden.

Den grasten Gegensatz zu den Verhandlungen mit der
Ukraine bildet die Verschleppungstaktik, deren sich die
Herren Trotzky und Genossen in Brest-Litowsk bedienten.
Wenn sie bisher auch durch ihr ganzes Verhalten zeigten,
daß ihnen bei den Verhandlungen die Propaganda für
ihre sozialistischen Ideen die Hauptsache war, so wäre es
doch wohl verfehlt anzunehmen, daß sie den Frieden nicht
wollen. Sie wüsten ihn wollen, weil die Tatsachen dazu
zwingen, Wülste kein Heer haben, mit dem sie de- Krieg
fortsetzen könnten. So erhält z. B. die „Nationalzettung"

von gut unterrichteter Seite folgende Darstellung über die
Zustände an der russischen Front:

^ie Lage des russischen Heeres an der Front kann
vom russischen Standpunkt au . heute nur als trostlos be¬
zeichnet werden. Die Auslösung der Armeen macht von
Tag zu Tag Fortschritte. O fistell ist schon die Enilassung
einer größeren Anzahl von Jahrgängen bis zu den 36 Jährigen
herab erfolgt, was aber nicht ausschließt, daß massenhafte
Einzeldesertionen stat finden. An verschiedenen Stellen der
Front ist es sogar oorgekommen, daß Truppenteile ge¬
schlossen ihre Stellu g geräumt haben, so daß unseren Sol¬
daten an diesen Stellen, und es handelt sich zusammenge¬
nommen vielleicht um mehrere hundert Kilometer, über¬
haupt kein Feind mehr gegenübersteht. Das Material ist
entweder abtransportiert oder auch einfach zurückgelasten
worden. Bei den Frontabschnitteneiner großen Einzel-
diviston hat man sogar beim Räumen der Stellungen das
Geschützmaterial und zwar vorzugsweise die Geschütze großer
Kaliber im Stich gelasten. Bon einem Munitionsnach¬
schub kann überhaupt keine Rede sein, zumal sich die In¬
dustrie vollständig demobilisiert und mit der Anfertigung
von Friedensartikeln beschäftigt. An der ganzen Front
indet ein lebhafter Pferdeoerkauf statt, der wohl durch
>en Mangel an Futtermitteln seine Erklärung findet, lieber-
äuser finden sich massenhaft bei unseren Truppen ein, be-
onders die russichen Soldaten polnischer Nationalität
cheinen es nunmehr an der Zeit zu halten, in das andere
Lager überzugehen. Die Offiziere find zum großen Teil
abgesetzt, zum Teil haben sie es vorgezogen, sich ins Hinter¬
land zu begeben. Bet einem russischen Armeekorps find
nicht weniger als 500 Offiziere nach zuverlässiger Meldung
fahnenflüchtig geworden. Bon Disziplin kann nirgends
mehr die Rede sein. Vielfach herrscht völlige Anarchie.
Die Frontsoldaten bringen deutscher Art und deutscher Ge¬
radheit von Tag zu Tag mehr Vertrauen entgegen und
fordern vielfach mit großer Ungeduld den sofortigen Ab¬
schluß eines Friedens. Die Forderungen der Mittelmächte
werden als berechtigt anerkannt, und man kann nicht ein-
sehen, welche Schwierigkeiten sich dem Friedensschluß ent-
geqenstellen könnten. Zusammenfastend ist zu bemerk m,
daß nicht nur eine Wiederaufnahme der kriegerischen Er-
eian'ste seitens der Rüsten auf Jahre ausgrschlosten ist,
sondern daß bei den Rüsten überhaupt nicht mehr von einem
Heer in unserem Sinn die Rede sein kann. Auf der an¬
deren Seite sind die Truppen der Mittelmächte jederzeit in
der Lage die Feindseligkeiten wieder aufzuiehmen.

Wir sind alle Friedensfreunde und jeder Deutsche
wünscht ehelich, daß wir, zunächst mit Rußland, zum
Frieden kommen, aber zu einem eh enoollen Frieden, der
die Gewähr der Dauer in sich trägt. Und wenn wir durch
die Schuld der Herren Trotzkt und Genossen noch einmal
in die Zwangslage gebracht werden sollten, uns nach Osten
wieder verteidigen zu müssen, so werden alle wieder in der
Verteidigung des Vaterlandes zusammenstehen, wie sie es
vordem getan haben.

Politische Tagesereignisse.
Eine Abwehr.

Berlin. 21. Jan . WTB.
Die „Nordd. Allg. Zeitung" schreibt redaktionell: Wie

wir hören, wird in amtlichen Kreisen der Vorstoß des„Wiener
Fremdenblatts" gegen den Fürsten Bülow durchaus miß¬
billigt. Eine Absicht des Fürsten B low, dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes Schwierigkeiten zu bereiten
oder an seine Stelle zu treten, ist hier nicht bekannt.
Sollten derartige Gerüchte von Leuten verbreitet werden,
die es sich zur Aufgabe gestellt zu haben scheinen, unserem
Unterhändler in Brest-Litowsk in der öffentlichen Meinung
herabzusetzen und ihm bei der Erfüllung seiner schweren
Aufgabe Schwierigkeiten zu bereiten, so steht fest, daß Fürst
Bülow diesem Kreise fern steht. Es ist bedauerlich, daß
von der Presse des verbündeten Landes diese Angelegenheit
in einer Weise behandelt worden ist, die einer Einmischung
in deutsche Angelegenheiten nahekommt. Es ist daher be¬
greiflich, daß die heutsche Presse, unabhängig von ihrer
Stellung zur politischen Persönlichkett des Fürsten Bülow
sich dagegen wendet. _

Ein Dementi.
Berlin, 21. Jan . WTB.

In der süddeutschen Presse findet sich die Nachricht,
daß Deutschland nicht nur an die Schweiz, sondern auch
an Italien Kohlen liefere und daß insbesondere die in der
Schweiz aus Deutschland eingetroffenen Kohlenladungen
nach Italien umgeladen würden. Diese Mitteilung ist falsch.
Daß Deutschland nach Italien keine Kohlen liefert, ist
selbstverständlich. Dafür, daß nach der Schweiz gelieferte

1918.

Kohlen nicht nach Italien weiter gehen, ist wohl bewährte
Vorsorge getroffen. _

Deutsche BaterlaudSpartei.
Berlm, 21. Januar

Großadmiral von Tirpitz eröffne« gestern eine große
Versammlung der Vaterlandspartel mit einer Ansprache, in
der er mit Genugtuung auf das ständige Anwachsen der
Organisation hinwtea.
* Die Vorgänge i« Rußland.

Aus der aufgelöste» Natloualversammlnuq.
London, 21. Jan . WTB.

Reuter meldet aus Petersburg vom 19 d.M.: In der auf¬
gelösten konstituierenden Bersammlung verlas Swerdlow di«
Erklärung der Arbeiterrechte. Diese verlangt, daß die rus¬
sische Republik der Soojets das Privateigentum abschafft
und das Eigentum der Arbeiter an ihrer Arbeit und den
Arbeitszwang einsührt, daß die Arbeiter bewaffnet und die
müßigen Klaffen entwaffnet werden, daß eine sozialistische
Armee geschaffen und die Anleihen sür ungültig erklärt
werden. Die Erklärung schließt damit, daß die Macht
ausschließlich den Arbeitern und Sovjets gehöre. Die Kon-
stituriend« Versammlung beschloß mit 273 gegen 140 Stim¬
men, die Beratung der Erklärung der Arbetterrechte zu ver¬
tagen. Daraufhin verließen die Bolschewik! und die liuksste-
henden Sozialrevolutionäreden Saal. Die zurückbleiben¬
den Sozialrevolutionäre der Rechten nahmen trotz der
Drohungen der bewaffneten Matrosen in aller Eile ihre
Maßnahmen betreffend den Grund und Boden an, sowie
den Vorschlag, an die Kriegführenden Abordnungen zu
schicken, um einen Weltfrieden herzustellen.

* Die bolschewistische Regierung hatte in der Volks¬
vertretung keine Mehrheit gefunden und da sie auf die
Macht nicht verzichte» wollte, hat sie an dem Parlament
des revolutionären Rußland nicht anders gehandelt, wie
der Zar an der Duma. Aus den kurzen Petersburger
Meldungen geht hervor, daß zwischen der Mehrheit der
gewählten Volksvertretung nnd der bolschewistischen Regie¬
rung scharfe Meinungsverschiedenheit über dieF -tedengoer¬
handlugen besteht, und es dürfte darüber zum Konflikt ge¬
kommen sein. Ob die Mehrheit überhaupt gegen jeden Son¬
derfrieden oder nur gegen einen Sonderfrieden auf bolsche¬
wistischer Grundlage ist, ist bisher nicht zu ersehen.

Ueber die Bewegung gegen die Regierung der Bol¬
schewik! heißt es in einem Telegramm der „Kölnischen
Zeitung" aus Stockholm: Die nächsten Tage werden die
entscheidende Kraftprobe zwistzen Lenin und der sozialisti¬
schen Opposition, als deren Führer Tschernoff hsroortritt,
b tagen. Nicht nur die Partei der Links Sozialrevolu'io-
n8re, s ndern auch der rechte Flügel der Mox mallsten hält
sich die Möglichkett offen, von Lenin abz'fallen und sich
mit den nachstehenden Parteien der Internationalisten dem
linken Flügel der Moxlmalisten, ja vielleicht auch mit
Tschernoff zu einer linkssozialtstischen Koalitionsregierung
zu vereinigen. Eine solche Regierung würde in Fragen
der auewärtigen Politik nur sehr unwesentlich von Lenins
Programm abweichen und die Derhandlunaen in Brest-
Litowsk jedenfalls in der bisherigen Weise weitersühren,
wahrscheinlich Deutschland gegenüber etwas mehr Entgegen¬
kommen zeigen als Lenin.

Die Hungersnot.
Stockholm, 21. Jan . WTB

Nach zuverlässigen Nachrichten aus Rußland herrscht
in den Gouvernements Nowgorod. Kostroma, Wladimir,
Smolensk, Moskau, 'besonders Orenburg und Turkestan
Hungersnot. Der Volkskommissar für Berpflegungsange-
legenheilen hat eine Verfügung gegen die Anarchie im Ver¬
kehrswesen erlaffen. Die Verpflegung der hungernden Pro¬
vinzen und der Front sei bei dem jetzigen Zustand unmög¬
lich. Die Rote Garde und revolutionären Freiwilligen sol¬
len die Ordnung des Bahnverkehrs wieder Herstellen.

Der Konflikt mit Rumänien.
Petersburg, 21. Jan. WTB.

Reuter meldet: Eine Zeitung meldet, daß der Befehl
der Bolksbeaustragten, den König von Rumänien zu ver¬
haften, sich bestätige. —Der revolutionär« Ausschuß der 9.
Armee sandte den rumänischen Militärbehörden ein Ultima¬
tum mit 2 Stunden Frist, in dem er freien Durchzug der
russischen Truppen durch Jassy verlangt.

Vermischte Nachrichten.
Junggefelleusteuer in Bayer «.

In dem Gesetzentwurf über die Fortführung der Steuer¬
reform in Bayern ist auch die Frage einer Junggesellen-
steuer oder richtiger„Alleinslehendensteuer" sür Bayern, der



Kuriosität, nicht der Verwirklichung halber, kurz behandelt.
Aus den Ausführungen in dem Entwurf ergibt sich, dgß
man in Regierungskrelsen der Ansicht ist, daß der Ertrag
aus dieser Steuer . kaum in einem entsprechenden Verhält¬
nis zu dem Maße der Mißstimmung stünde, die der Inhalt
der doch nicht alle Härten ausschlbß enden Bestimmungen
und dis Umständlichkeit des Verfahrens Hervorrufen können."

Die Schließung der Zuckerbäckereie«
in Frankreich.

Der Pariser „Figaro" berichtet laut „Berliner Tage¬
blatt" daß die Schließung der Zuckerbäckereien in Frank¬
reich 80.0Y0 Personen beschäftigungslos gemacht habe und
dem Staat 160 Millionen Francs Entschädigungen auferlege.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. Januar 1918.

Ehrentafel.
Gefreiter Walter Luz.  Sohn des Kaufmann3. Luz.

hier,  wurde zum Unteroffizier befördert und für Tapfer¬
keit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse
ausgezeichnet.

Amt-dieperI . Georg Martini von Emmingen
wurde mit dem E fernen Kreuz I. Klasse ausgezeichnet.

Mit dem Eisemen Kreuz II. Klaffe wurde Johannes
Groß mann,  und mit der Silbernen Verdienstmedaille
Johannes Schweizer.  Gottlob Walz  und Gottlieb
Gauß,  sämtl'che von Wenden,  ausgezeichnet.

* Beförderung . Schütze FrledrA Benz.  Sohn
des Wtndenfavrikanten Venz hier,  wurde zum Gefreiten
befördert. "

KriegSverlufte.
Di« tvürit Berlsftliste Rr 647 v«rzeichu«t.

Müller Friedrich, Gefr. 22. 2. Giiltlina'en infolge Krankheit gestor¬
ben. (B. L. 605). ist zu streichen(s. B. L. 597.)

Nestle Friedrich, 12. 1. Pfrondorf l. verwundet, b. d. Tr.
* Kanonendonner . Gestern vormittag ließ sich

aus südwestlicher Richtung Parker und anhaltender Kanonen¬
donner hören.

Weitere Fahrplauärrdrrnugeu.
Wie die Generaldirektion der Staatsetsenbahnen Mit¬

teln fallen am Sonntag, 27. Januar und Sonntag. 3.
Februar aus die Persynenzüg- 743 Herrenberg ab 6 A N.,
Eutingen an 7.12 N. und 742 Eutingen ab 825 N.,
Siuttgart Hbf. an 1040 N. Der Prcsonenzug 750 be¬
ginnt an den q-nannten Tagen wie Werktags in Herren¬
berg ab 6 ss N , Böblingen an 7.2t ab 726 N. und
wei er bi» Stuttgart w e bisher. ^

* Rohrdorf , S. Jan . Di« Gemeind« spendete ih¬
ren Kriegern wieder eine namhafte Summe. Die im Felde
stehenden erhielten 11 die in den Garnisonen8 und
die BeurlaubtenS Mk. De» Angehörigen der Gefallenen
wurden ebenfalls ln dankenswerter Weise nicht vergessen.
Zu dieser Unterstützung wenn seitens der Firma Gropp
sowie eine« Privaten größere Beträge zur Perstigung ge¬
stellt worden. _

AnS dem Adrige« Württemberg.
r Tübingen . Der an der Goldküste geborene Bälde-

schuilehrer Hermann Mader war über ein Jahr lang in
Unterreichenbach nach längerer Unterbrechung wieder als
Lehrer angestellt und hakte.«stpa 18—11 Jahre alte Mäd-
chen zu unterrichten. Mit einer ganzen Reihe dieser Mäd-
chen. bei denen er sich dM Liebkosungen einschmeichelte.
verging er sich unsittlich, was zu seist« EsthGung und
Verhaftung führte.

r Tübingen . Der kaiserliche Schuvata. D. Ludwig
Detter, der älteste Einwohner und der Zweitälteste Angehörige
de« würtiembrrgischen katholischen Lehrerstandes. der Bater
des verstorbenen Dogmatikpwfefsor« an der katholisch-theolo¬
gischen Fakultät, beging in geistiger und körperlicher Rüstig-
keit seinen 94. Geburtstag. Er war früher Direktor des
großen Lehrerseminars in Colmar und verbringt hier seine
Ruhejabre.

i- Stnttgart . Vas Sladtschullheißenaml schreibt:
Wegen der durch den Kohienmangel verursachten Unmög¬
lichkeit. für Bersammlunaen geheizie Räume zur Verfügung
zu stellen, muß von der Veranstaltung einer Kaiser-Teburts-
taqsseter, wie sie in den Vorjahren üblich war, Heuer ab¬
gesehen werden.

i- Stuttgart . Das Königspasr hat der Refor-
mationsdanksprnde des evangelischen Preßoerbands 1000

zugewendet.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 6LÄ.

Die ReichStagSersatzwahl im Wahlkreis Payer.
Stuttgart , 22. Jan . Drahtb. Bei der Reichstags-

ersatzwohl im Wahlkreis Payer (Reutlitzgen-Roitenburg.
Tübingen) fielen auf den Kandilaten der Boikepartri,
Landtagsab-eordneter Bezirksnolar Scheef-Tübingen, bei
16886 Wählern. 4421 Stimmen. Die Sozialdemokraten
batten die Wahl srelgegebe», die übrigen Parteien ihren
Wählern PZadlenthalkung empfohlen.

Die »onunrnde Kanzlerrede.
Berlin , 22. Jan . Drahib. Aus parlamentarischer

Quelle verlautet, daß die Kanzlerrede am kommenden
Donnerstag km Hauptausschuß des Reichstags auch die
Möglichkeit eines allgemeine» Friedens eingehend
erörtern wird. Der Kanzler habe sich entschlossen, in seiner
Rede am Donnerstag auf die neue Botschaft Wilsons zuantworten.

Kühlmau » und die Führer der « eichStagS-
Parteien.

Berlin , 22. Jan . Drahtb. Staatssekretär von Kühl-
mann hat bereits für heute nachmittag die Führer der
Reichslagsparteien in das Auswärtige Amt geladen, um
ihnen Mitteilungen über den Stand der Dinge in Drest-
Litowsk zu machen.

Dezember n Bootbente r 702000 Tom »M.f
Berlin , 21. Jan . WTB. Drahtb. Durch kriege¬

rische Maßnahmen der Mittelmächte'find im Monat Der.
1917 insgesamt 702000 Br.-Retz.-To. des für unsere
Feinde nutzbaren HandrlsWffsraumesvernichtet worden.
Damit erhöhen sich idieckdcheÄgen Erfolge des uneingeschränk¬
ten Unterseebootkriege« auf 8 958 000 Vmttorsgistzrtonnsn.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Kriegslage «nn « band des «4 Januar.

Berlin , 21. Jan . DMtb. WTB. Amtlich ML mit-ÄrM
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.' .̂ . "" " ' ' " '

Für die Schrift.ettuns«erantwortlich«. v . Brau «.«WsUr.»rr>««. «erlaa der« W». «aN«r',ch,n Bu»vr«il»rs>iS««, «Liier'
Amtliche- .

Anlegung der Rekrntiernngsstammrolle für ISIS.
Die Kerre« Hrtsvo ste- er

werden veranlaßt, die Stammrolle für 1918 in tunlichster
Bälde aufzustellen und hierher oorzulegen.

In die Stammrolle find alle lm Jahr 1898 im
Grmeindsbezirk geborenen männlichenP rsonen, sofern sie
nicht ge starben find, sowie di« sich meldenden, auswärts
geborenen Militärpflichtigen aufzunehmen.

Die Anlegung erfolgt nach alphabetischer Reihenfolge,
wobei für Nachträge genügender Raum freizulassen ist.
Im übrigen find die früher bebanntgsgebenen Bestimmungen
entsprechend anzuweuden. Zu oergi. Ges. Nr. 28! von 1914.

Die nötigen Vordrucke werden in den nächsten Tagen
zugestellt werden.

Den 21 Januar 1918, Kommerell.

Landnmtskh. Bezirksverein NWld.
Hauptversammlung.

Am nächsten Montag , de« SS. Januar sNagolder Markt)
Nachmittags IV» Uhr in der „Krone" in Nagold.

Tagesordnung:
Bortrag von Landwirtschafts-Inspektor W ih¬

nen« « n in Pottweil über Rnba« von
Flachs «ud Oelfrüchten.

Die verehr!. Mitglieder und Interessenten der Sach« sind zu zahl¬
reichem Besuch freundiichst eingeladen.

LrölleShof Ragold , den 20. Januar 1918.
Der Bereiusvorftand: Link.

Nagold.
Zwei

Elise«,
eine hochträchti^ »ud eine LO
Monate alte , trächtige, z«
verkaufen

MH. MMtt. SchUhM.
hintere Str.

Mötziugeu.
Zwei lv Monate alte

Mit
hat zn veriMsrn

Mast, Bä cker.
Gündringen.

«n Mutterfchtveiu

wkd zu Kausen gesucht.
Fnßuücht, Müller.

Sntz a. Nechar.
Wegen Berheiraiunq meines seit-

heriaen. suche aus 15. Febr. oder
1. März ein fleißiges

Mädchen
weiche« Haus- u ?d Feldarbeit ver¬
steht und melken kann. Biehfütterer
vorhanden.
AM Vrauereibestzer DNer.

Nagold.
Eine schöne trächtige

hat zu verkatzfe»
Waidelich, Schreiner

Co>w^src.
Unteualheim.

Einen schönnEin-
stell-

Stier,
„.. .g e. li-.g.wohnen, verkauft
rm nächsten Donnerstag den 24.
Januar uaNnnittags V»2 Uhr

Josef Zimmermann.

Verloren
wurde von einem armen Lehrling
beim Farre stall «in Gelddentel
mit größerem Inhalt . Der ehr
ltche Finder wird gebeten, denselben
gegen ein gutes Trinkgeld in der
Buchhandlung Zaifer abzugeben.

Voll« .ringen OA. Horb.

Sesimdei
wurde am 21. Januar in Isels-
Hausen  mitten im Ort ein Geld¬
beutel mit Inhalt . Derselbe
kann abzeholt werden gegen Ein-
rückungsgebühr bei

Joh. Rrrggaber,
Güterbeförderer.

Ein ordentliches

Mädchen
aus gutem Ha, s- und nicht unter
18 Jahren findet gnte Stelle auf
1. Mä'zod« 1. April bei kinderloser
höherer Beamtenfamilie in Stut-gart.
Zu «kfr. b. d. Geschäftsstelled. Bl.

3« Stuttgart findet
anständiges, fleißige;
Mädchen

gute Stelle.
Nich te bei

_F ra « Faßuacht , Maierstr .

WaMsleader
zm«Wehe»

für das Jahr ISIS
find zu Häven bei

S.W.Zais«,B>Wlg.,RWk.

Trauer-Anzeige.
In tiefem Schmerze teilen wir allen Der- W

wandten und Bekannten mtt, daß unsere gute, treu- D
besorgte,unvergeßliche Mu ter, Schwägerin und Tante

MiAelim Dettling
NeramtsiittWs und Gutsbesitzers Wime

heute Mittag wohlvorbrreiteiet im Alter von 71
Jahren sanft verschieden ist. Wir bitten um stille Teilnahme und
um das Gebet für die teure Verstorbene.

Odertalheim , dev 20 Januar 1918.
M' tieftrau-rnd Hinterbliebenen:

Joh. Zss. Josefine und Elise.
Die Beerdigung  findet am Mittwoch, den 28. ds.

vorm. 9 Uhr statt.

W
Unterjettinge «, den 21. Jan . 1918.

Todes-Anzeige.
Desbctriibl geben wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung, daß mein
lieber Gatte, unser lieber Vater, Großvater, Bru¬
der und Onkel

6im» WM
Bauer

nach langer, schwerer Krankheit heute vormittag im Atter von
70 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen und unserem am
26 November 1917 aus dem Felde der Ehre gefallenen Sohn
und Bruder W lhelm in die Ewigkeit nachgefolgt ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Ga ?li :r:

Dorothea Walter geb. Renschler
mit ihre« Kinder«.

Beerdigung: Mittwoch Nachmittag1*/, Uhr.
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